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Aus der Provinz. 


* Komik, 8. Oktober. Die Begründung des 
Urtheils in dem Meinetdsprozeß gegen den Präpa⸗ 
vanden Speifiger, das wie bereits mitgetheilt, auf 
Freiſprechung lautete, hat folgenden Wortlaut: Der 
Gerichtshof hat in der Behauptung: Winter ſei 
einmal von einem Fleiſcher bedroht worden, einen 
Meineid nicht finden können. Nach dem Ergebniß 
der Beweisaufnahme muß angenommen werden, 
daß gegen Winter eine gewiſſe Animoſität ſeitens 
der hieſigen Fleiſcher geherrſcht habe; der Vorgang 
hat danach viel Wahrſcheinlichteit für ſich. Die 
von dem Angeklagten in Jaſtrow beſchworenen 
Vorgänge bei dem hüeſigen Unterſuchungsrichter 
ſind ja an ſich falſch. Der Gerichtshof hält iedoch 
nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme die Mög⸗ 
lichkeit nicht für ausgeſchloſſen, daß der Angeklagte 
das ſubjektive Empfinden hatte, die Vorgänge 
hätten ſich in der von ihm beſchworenen Weiſe ab⸗ 
geſplelt. Auch bezüglich der von dem Angeklagten 
bekundeten Aeußerung des Winter betreffs der 
Müdchen Caſparl und Tuchler iſt nicht nachge⸗ 
wieſen, daß Winter eine ſolche Bemerkung nicht 
zu dem Angeklagten gethan hat. Betreffs des 
behaupteten Verkehrs des Moritz Lewy mit Winter 
hat der Gerichtshof auch keinen Meineid finden 
können. Es iſt im Gegenthell ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Angeklagte einen ſolchen Verkehr wahrge⸗ 
nommen hat. Die Erzählung betreffs des Jaſtrower 
Juden klingt ja ſehr unwahrſcheinlich und unglaub⸗ 
würdig. Es iſt aber immerhin nicht ausgeſchloſſen, 
daß, wenn auch kein Jude, aber ein Mann, den 
der Angeklagte für einen Juden hielt, eine ſolche 
Aeußerung gethan hat. Der Gerichtshof hat daher 
im Namen des Königs den Angeklagten von der 
Anklage des wiſſentlichen Meineides freigeſprochen 
und die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auf⸗ 
erlegt. Der Gerichts hof hat außerdem beſchloſſen, den 
Angeklagten ſofort aus der Haft zu entlaſſen. 

* Memel, 7. Oktober. Ein Unwetter, wie es 
gleich ſeltſam wohl nicht oft beobachtet wird, zog 
geſtern Nachmittag gegen 3¼ Uhr über unſere Stadt. 
Im Anſchluß an einen kurzen Regenguß ſtellte ſich 
ganz urplötzlich ein heftiges Gewitter mit grellen 
Blitzen und ſtarken Donnerſchlägen und kräftigem 
Regen ein. Von den Blitzen müſſen mehrere in 
unmittelbarer Nähe der Stadt gezündet haben, einer 
fuhr in den Blitzableiter am Schornſtein des 
Böhmiſchen Brauhauſes. Zwar ging das Gewitter 
ebenſo raſch vorüber wie es gekommen, nach einer 
kaum minutenlangen Pauſe aber folgte ein nicht 
minder eigenartiges Naturereigniß: eine von einer 
Hagelbböe begleitete regelrechte Windhoſe, die namet⸗ 
lich im ſüdlichen Thelle der Stadt ziemlich erheb⸗ 
lichen Schaden anrichtete. Beſonders ſind davon 
der Valentin 'ſche und Rogge'ſche Holzplatz und die 
Häuſer Nr. 1 und 2 von der Contre⸗Escarpe be⸗ 
troffen worden. Auf den Plätzen ſind manche 
Holzſtapel vollſtändig umgeworfen und an einzelnen 
Stellen liegen die Dielen wie Streichhölzchen ges 
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Kleines Feuilleton. 


Auf ungewolltem Wege. 
Novellete von Gerhard Walter. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Ruhig ging ich auf dle Mühle zu, deren Flügel 
in der todten Luft bewegungslos ſtanden. Rings⸗ 
um war es ganz, ganz ſtill, als ob die Mühle 
hier a zugehörte und mit ihr in Schlaf 
geſunken ſei. oe nun erhob ſich tieftöniges 
Hundegebell, und in der Thür erſchien eine Frauen- 
geſtalt. Das junge Mädchen — ein ſolches mußte 
es ſein — hatte die Augen mit der Hand geſchirmt 
und ſah erſtaunt auf die hier jedenfalls ſelte ne 
Erſcheinung eines Wanderers. Die blieben alle 
auf der anderen Seite der Inſel. 

Ich grüßte und trat näher. Der Hund tobte 
an feiner Kette. Forſchend lagen die nun unver⸗ 
deckten, glänzenden Augen des ſehr jungen 
Mädchens auf mir. Ich brachte, den Hut in der 
Hand, meine ſeltſame Bitte vor: um einen Boten 
nad) dem Gut und eine Waſchſchüſſel mit Hand⸗ 
tuch und Seife: beim Reden wurde ich erſt gewahr, 
was für ein holdſelig junges Ding da vor mir 
fand auf dem halben Mühlſtein, der als Thür⸗ 
tritt diente. 

„Wie eine Tanne ſchlank ſtand ſie da in un⸗ 
nachahmlich ſtolzer, mädchenhafter Anmuth, das 
Haar ſchlicht geſcheltelt, das dunkle, über der 
weißen Stirn, und in dem ſchönen, feingeſchnittenen 
Geſicht ein Paar ſternenhaft leuchtende Augen, wie 
ich ſie nie geſehen, und ein Paar füße, wirklich 
purpurrothe Lippen. 

Sie liſpelte ein ganz klein wenig, wie ſie mir 
mit wohlklingender Stimme beſcheiden und etwas 


befangen antwortete: „Ja, den Müllerjungen kann 


Mittwoch, den 10. Oktober 


Vor den Häuſern liegen Dach⸗ 
pfannen und Ziegelſtücke zerſtreut umher und ein 
Haus macht auf den Beſchauer den Eindruck, als 
wäre es von Kanonen beſchoſſen worden. Die 
Fenſter ſind eingedrückt, das Dach faſt völlig ab⸗ 
gedeckt. Auf dem Haff ſtieg das Waſſer in großen 


knickt am Boden. 


Säulen empor. Leider iſt auf dem Valentin'ſchen 
Platze ein Arbeiter von den herabſtürzenden Holz⸗ 
ſtücken nicht unerheblich verletzt worden. Ebenſo 
großen Schaden ſoll die Windhoſe in Althof an⸗ 
gerichtet haben. Die Windhoſe ſelbſt hatte kaum 
eine Minute gedauert und vom erſten Blitz bis zu 
dem Augenblick, wo die Sonne wieder vom Fir⸗ 
mament herablachte, waren kaum fünf Minuten 
vergangen. 

»Poſen, 5. Oktober. Die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung gegen den 
Bankdirektor Kusztelan, welcher beſchuldigt war, 
gelegentlich der Auflaſſung des Rittergutes Czarnotki 
in Hüttner's Hotel in Schroda auf den früheren 
Beſitzer dieſer dieſes Gutes von Trzebinski, mit dem 
er verfeindet war, einen Schuß abgegeben zu haben, 
iſt eingeſtellt worden, da nicht zu erwelſen war, 
daß der Schuß, welcher in die Zimmerthür einge⸗ 
drungen war, gegen den im Nebenzimmer ſitzenden 
v. Trzebinski gerichtet war. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 9. Oktober 1900. 

„[Deutſche Büchereien) Der Aus⸗ 
ſchuß für Volksbüchereien des Deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins hat auf ſeinen Aufruf: „Achtung beim 
Umzuge“ am 1. Oktober etwa 3000 Bände, meiſten⸗ 
theils Zeitſchriften, gebundene und ungebundene, 
überwleſen erhalten. Er ift dadurch in den Stand 
geſetzt, für unſere vom Polenthum bedrängten Lands⸗ 
leute eine Reihe von Volksbüchereien einrichten zu 
können. 

Aushändigung fälliger Zins⸗ 
ſcheine von Kautions⸗Werthpapferen.] 
Nachdem die Eiſenbahndirektionen ſeither ſchon er⸗ 
müchtigt waren, Zins⸗, Renten⸗ und Gewinnantheil⸗ 
Scheine zu Werthpapieren, die als Sicherheit für 
eine Frachtſtundung hinterlegt werden, nach ihrem 
Ermeſſen den Hinterlegern für zwei Jahre zu be⸗ 
laſſen, hat der Herr Eiſenbahnminiſter neuerdings 
dieſe Ermächtigung allgemein für alle übrigen Arten 
von länger dauernden Verpflichtungen ertheilt, für 
deren Erfüllung Sicherheit mit Werthpapieren von 
Unternehmern, Pächtern pp. beſtellt wird. Nur 
wenn beſondere Umſtände im Einzelfalle vorliegen, 
ſollen ſämmtliche Zinsſcheine einbehalten und zu 
den Fälligkeitsterminen einzeln herausgegeben werden. 

§ [Beförderung freiwilliger Ga⸗ 
ben für das oſtaſiatiſche Expeditlons⸗ 
korps.] Neuerer Beſtimmung zufolge wird die 
für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps beſtimmte 
Unterhaltungslitteratur gleichwie andere freiwillige 
Gaben auf der Elſenbahn frachtfrei befördert, ſofern 
der Frachtbrief den für dieſe vorgeſchriebenen Ver⸗ 
— — — 
ich ſchicken, aber —“ fie wurde dunkelroth, „ich 

in ganz allein zu Haufe — —“ 

Es kam etwas wie fromme Andacht über mich 
augeſichts dieſer reizenden, jungfräulichen Er⸗ 
ſcheinung. Das junge Mädchen konnte höchſtens 
ſechszehn Jahre alt ſein. 

„Wenn ich nur da in der Laube bleiben darf,“ 
ſagte ich, „und wenn der Burſche, ehe er geht, 
mir ein wenig Waſſer bringen kaun — 

Sie hatte mich eigenartig prüfend angeſehen. 
Jetzt fiel es mir erſt ein, daß dies Mädel wohl 
einer Vorſtellung werth war. Ich griff in die 
Taſche und reichte ihr eine Viſitenkarte. Der 
„Kandidat der Theologſe“ beruhigte das liebliche 
Kind —“ 

„Nun halt' aber ein!“ rief jetzt Frau Eva 
mit hellklingendem Lachen, und raffte ihre Arbeit 
zuſammen. „Dann erzähl weiter ohne mich!“ — 
und fort eilte ſie, ins Dunkel hinein. 

„Ah — jo!“ ſagte der Kapitänleutnant gedehnt, 
„das war des Pudels Kern?“ 

„Ja, das war er, Gott ſei Dank!“ ſagte der 
Pfarrer und ſtieß mit dem Freunde an, daß es 
gar hellen Klang gab. „Um's kurz zu machen: 
ſie nöthigte mich in die beſte Stube, und da ſchlief 
ich beim Summen der Fliegen ein, und wachte 
auf davon, daß der Burſche berichtete, es paſſe 
leider nicht auf dem Gut, da zu viel Leutnants da 
würen, und die Fräuleins hätten furchtbar gelacht, 
und eine hütte gejagt: „na, der Kandidat fehlt uns 
gerade noch!“ — Mich überllef es heiß und kalt, 
und ich ſchämte mich furchtbar vor dem jungfräu⸗ 
lichen Kinde, das mit ſchier barmherzigen Augen 
auf mich ſah: „Dann bleiben Sie über Nacht bei 
uns!“ ſagte ſie freundlich. 

Summa: Als der Müller und die Müllerin 
kamen, da ließen fie mich nicht fort, und ich habe 
den unvergeßlichen Abend, und noch einen herrlichen 
Tag und noch eine Nacht verlebt; und als ich 


merk trägt und an eine der bekannt gegebenen 
Sammelſtellen oder Zwiſchenſammelſtellen — zu 
denen auch das Kanzleramt des Deutſchen Flotten⸗ 
vereins in Berlin und die Hauptgeſchäftsſtelle des 
Hauptausſchuſſes des Deutſchen Flottenvereins für 
Eiſenbahnen in Altdamm hinzugetreten — ge⸗ 
richtet iſt. 

[Vergebung von Arbeiten für 
die Staatsbahnverwaltung.] In dem 
durch die bereits erwähnte Verfügung des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten angeregten neuen Entwurf 
der allgemeinen Beſtimmungen für die Vergebung 
von Leiſtungen wird es ſich nicht um Aenderung 
der grundlegenden Vorſchriften, ſondern um Er⸗ 
leichterung für die Lieferanten u. A. durch die 
Aenderung der Kautionsbedingungen handeln. 

tr [DÄt die Heilsarmee eine im 
Staate beſtehende Religionsgeſell⸗ 
ſchaft im Sinne des § 167 St.⸗G.⸗B.? Dieſe 
Frage wurde am Freitag vom zweiten Strafſenate 
des Reichsgerichts bejahend beantwortet. Es handelte 
ſich um die Nachprüfung eines Urtheils des Land⸗ 
gerichts Elbing vom 23. Mai, durch das der 
Handlungsgehilfe Max Goſſe wegen Störung des 
Gottesdienſtes der Heilsarmee zu einem Tage Ge⸗ 
füngniß verurtheilt worden iſt. Der Reichsanwalt 
führte aus: Unter einer Religionsgeſellſchaft ſei eine 
Gemeinſchaft zu verſtehen, deren Mitglieder durch 
gewiſſe religiöſe Grundſätze untereinander ver⸗ 
bunden ſind. Dieſe mußten ſich aber unterſcheiden 
von den Bekenntniſſen einer anderen Religions⸗ 
gemeinſchaft. Es jei davon auszugehen, ob die 
Heilsarmee Dogmen vertrete, die andere Religions: 
geſellſchaften nicht vertreten. Die Vorausſetzung 
ſcheine aber gegeben zu fein. Es ift ja ſchwer, ſich 
ein klares Bild über die Dogmen und Grund⸗ 
ſätze der Heilsarmee zu machen, allein ein mar⸗ 
kanter Unterſchied zwiſchen ihr und den anderen 
chriſtlichen Bekenntniſſen beſtehe darin, daß die 
Aufnahme in dieſelbe nicht durch die Taufe, ſondern 
durch einen anderen feierlichen Akt erfolgt. Die 
Heilsarmee müſſe deshalb als Religionsgeſellſchaft 
angeſehen werden, und darüber, daß ſie im Staate 
beſteht, ſei kein Zweifel. Die Frage, ob die Ver⸗ 
ſammlung, die der Angeklagte geſtört hat, als ein 
Gottesdienſt anzuſehen ſei, müſſe gleichfalls bejaht 
werden, denn es handle ſich offenbar um eine 
Veranſtaltung, die (nach der Auslegung des Reichs⸗ 
gerichts) zur religlöſen Erbauung, zur Verehrung 
und Anbetung Gottes in einem beſtimmten Raume 
erfolgt ſei. Das Reichsgericht erkannte demgemäß 
auf Verwerfung der Reviſion. Ohne Rechtsirrthum 
jet feſtgeſtellt, daß die Heilsarmee eine auf chriſt⸗ 
lichem Boden erwachſene Gemeinde ſei, die auf 
ſittlichem Boden die unteren Klaſſen von der Trunk⸗ 
ſucht zu befreien ſuche. Das Vorhandenſein von 
Glaubensſätzen ſei keine nothwendige Vorausſetzung 
für den Begriff der Religionsgeſellſchaft. 

? [Adoption von Ausländern.] Bis⸗ 
her beſtand die Beſtimmung, daß die gerichtliche 
Beſtätigung der Verträge über Annahme von Aus: 
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davonzog, da war ich geheilt von aller Jugend⸗ 
thorheit; aber der Mann war in mir erwacht, und 
ich hatte ein neues, herrliches Ziel: ich liebte Eva 
mit aller Kraft meiner Seele, und das war anders, 
als das Andere. Als ſie mein ward, da hätte ich 
ſtatt mit den Erlanger Nachtwächtern mit dem 
leibhaftigen Teufel um ſie raufen können! Fromm' 
Weib des Lebens Heil! Proſt!“ 

Wie heller Glockenton klang's durch die Laube: 
„Eva, komm her!“ 


Eine Damenſchlacht. 


Eine ſolche iſt dieſer Tage in dem Trachten⸗ 
palaſt der Parijer Weltausſtellung geſchlagen worden. 
In der Abtheilung, die den Erzeugniſſen der 
heutigen Mode geweiht iſt, halten ſich meift viele 
ausländiſche Schneiderinnen auf. Die Kleider- 
künſtlerinnen aus aller Herren Länder begnügen 
ſich aber nicht nur damit, die Schöpfungen der 
weltberühmten Firmen „Worth“, „Raudnitz“, 
„Redfern“ u. a. andächtig zu betrachten, ſondern 
ſie machen ſich über jedes ihnen imponirende 
Coſtüm genaue Notizen oder find gar eifrig be- 
müht, die ganzen Toiletten zu copiven. Es iſt 
ſchon häufig zwiſchen den ſtudirenden Modiſtinnen, 
die ſo viel wie möglich Profit aus ihrer Pariſer 
Reiſe ziehen möchten, und jenen Beſucherinnen der 
Ausſtellung, die nur ſehen und bewundern wollen, 
zu kleinen Reibereien gekommen. Die einen laſſen 
ſich nicht gern in ihrer Arbeit ſtören und die 
andern haben keine Luft, halbe Stunden lang dar⸗ 
auf zu warten, bis dieſes oder jenes belagerte 
Modell von den zeichnenden und kritzelnden 
Schneiderinnen freigegeben wird. Mehrere Damen, 
die ſchon zum zweiten Mal im Laufe des Nach⸗ 
mittags die betreffende Abtheilung aufgeſucht hatten, 
ohne in die unmittelbare Nähe beſtimmter Roben, 
die ſie zu beſichtigen wünſchten, gelangen zu können, 


ländern an Kindesſtatt erſt dann erfolgen durſte, 
wenn die betreffende fremde Regierung ſich mit der 
Entlaſſung der zu adoptirenden Perſon aus der 
fremden Staatsangehörigkeit einverſtanden erklärte. 
Jetzt hat der Juſtizminiſter entſchieden, daß dieſe 
Beſtimmung durch das Bürgerliche Geſetzbuch be⸗ 
ſeitigt iſt. N 
— I 


Vermiſchtes. 


— Beſtrafter Uebermuth. Dem 
„New⸗Nork Journ.“ wird aus Ponghketpſie (Staat 
New⸗York) gemeldet: Ernſte Folgen hatte ein Ulk 
für zwei angeſehene hieſige junge Leute, Edward 
A. Mahoney und Frl. Lizzie Kavanaught. Vor 
einigen Tagen veranſtaltete der Zitherklub ein 
Gartenfeſt, bei dem es ſehr luſtig vorging. Unter 
den Fidelſten befanden ſich die genannten jungen 
Leute, und an ſie richtete, als allenthalben bereits 
eine ſehr gehobene Stimmung herrſchte, Aldermann 
Louis Kirchner die Frage, ob ſie nicht Luſt hätten, 
ein Pärchen zu werden. Lachend bejahten fie, und 
unter allgemeinem Jubel nahm der Stadtvater ſo⸗ 
dann in aller Form, natürlich nur zum Spaß, die 
Trauung vor. Sogar den üblichen Kuß verſetzte 
er der reizenden „Braut“. Alles lachte über den 
gelungenen Jux, aber das dicke Ende kam nach. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die ſcherz⸗ 
hafte Trauung geſetzlich giltig iſt, und den Neuver⸗ 
mählten kommt die Geſchichte jetzt weniger ſpaßhaft 
vor, denn beide ſind anderweitig verlobt. Es wird 
ihnen nun nichts anderes übrig bleiben, als die 
gerichtliche Annullierung der Ehe zu beantragen, 


und das iſt eine koſtſpielige Geſchichte. 


— 
För die Redaktion verantwortlich M. Lambeck in Thorn 
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Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Vörſe. 
Montag, den 8. Oktober 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten EA M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 750—807 Gr. 150 bis 

156 Mark bez. 

inländiſch bunt 737—804 Gr. 143—150 Mt. bez. 

inländ. rotb 756—802 Gr. 145—150 M. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
N 


0 t 

inländiſch grobkörnig 788 759 Gr. 124—125 M. bez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 680-704 Gr. 132— 140 N. bez. 

tranſito große 609 — 638 Gr. 95— 97 M. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländiſch Viktoria⸗ 162—175 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 120—124 M. bez. 

tranſito 88 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen» 3,95 —4,371/g Mk. 

Roggen» 4,65 — 4,80 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


D BBB 
verloren endlich die Geduld und machten einen 
ganz energiſchen Verſuch, die Modiſtinnen gewalt⸗ 
ſam fortzudrängen. Das war aber leichter ge⸗ 
plant als ausgeführt. Die Angegriffenen wider⸗ 
ſetzten ſich, und bald flogen nicht allein beleidi⸗ 
gende Redensarten hin und her, es wurde au 
mancher derbe Puff und manche klatſchende Ohr⸗ 
feige ausgetauſcht. Beſonders ausgiebigen Gebrauch 
machten die weiblichen Ritter von der Nadel, deren 
Hände nicht mit Handſchuhen bekleidet waren, wie 
die ihrer den beſten Ständen angehörenden Wider⸗ 
ſacherinnen, von ihren Fingernägeln. Auf den 
Lärm eilten von allen Seiten Leute herbei, und 
einige kuragirte Herren ſuchten die Kümpfenden zu 
trennen, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Eitles 
Beginnen! Die Unvorſichtigen mußten ihre Kühn⸗ 
heit theuer bezahlen. Beide ins Handgemenge ge⸗ 
rathene Parteien ſtürzten ſich nun auf die Ver⸗ 
mittler, und dieſe trugen, obwohl ſie ſich mit Stöcken 
und Schirmen vertheidigten, erhebliche Kratzwunden 
im Geſicht und an den Händen davon. Die 
ſchlichten Kopfbedeckungen der Männer, wie die 
federngeſchmückten Hüte der Frauen wurden abge⸗ 
riſſen und mit Füßen getreten, Kleider hingen in 
Fetzen um ihre Trägerinnen und manche blonde 
oder braune Haarfriſur lag zur größeren Hälfte 
am Boden. Erſt mit Hilfe einiger Schutzleute war 
es den Angeſtellten des Pavillons möglich, die 
Ruheſtörer mitſammt ihren Siebenſachen an die 
Luft zu ſetzen. Anfänglich ſchien es, als ſollte die 
Schlacht im Freien weitergeführt werden, doch 
wurde dies durch reſolutes Vorgehen der Hüter 
der öffentlichen Ordnung verhindert. Racheſchnau⸗ 
bend entfernten ſich die Kleiderkünſtlerinnen; be⸗ 
ſchämt und zitternd vor Aufregung ſuchten die arg 
derangirten Damen den erſten beſten Ausgang zu 
gewinnen, um ſich in geſchloſſenen Flakern nach 
Hauſe oder zu ihrem Hotel fahren zu laſſen. 
— 


* 


Bekanntmachung. 


betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 
in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von derſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des 
Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 
feftgejegt ift: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14. Tage nachdem ſie ihn angerommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3. Tage nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 

den. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht 1 zu können. 


Die Gewerbeunternehwer 7 einem von 
ihnen beſchäftigten, gewerblichen Arbeiter 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Be⸗ 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, ſo 
haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo 
zeig zu beantragen, daß dieſer nöthigenſalls 
- utſcheidung des Schulvoyſtandes einholen 
ann 


Arbeitgeber, welche dieſe An» und Ab⸗ 
meldungen überhaupt nicht oder nicht recht · 
zeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigen ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 

. Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Orts ſtatut mit afe bis 20 Mark 
oder im Unvermögen falle mit Haft bis zu 
drei Tagen beſtraft. 


Anmeldung bezw. 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
ten Spill im Geſchäftszimmer der 
„Wittelſchule in der Zeit zwiſchen 

7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 
Die Winterſchule für die Maurer u. Maler 
beginnt wieder am Montag, den 15. Oktober er. 

orn, den 3. Oktober 1900. 
Das Kuratorium 


der gewerblichen Fortbildungsſchule. 
- Kaufmänniiche Fortbilbungsſchnle 
zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kaufmänniſchen 
Fortbilbungsſchule am Montag, den 
15. er cy. wieder beginnt, nehmen wir 
call die Geſchäftsunternehmer, welche 


44 e Gehilfen oder Lehrlinge 
ſchäftigen, darauf hinzuwetſen, daß fie ge⸗ 


—— verpflichtet ſind, dieſe Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbeſuche anzumelden und 
u demſelben regelmäßig und rechtzeitig zu 
chicken, bezw. fie abzumelden. Die An⸗ 
meldung hat nach $ 6 des Ortsſtatuts ſpä⸗ 
teſtens am 14. Tage nach der Annahme in 
das Geſchäft, die Abmel ung ſpäteſtens am 
3. Tage nach der Entlaſſung zu erfolcen. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir 
die in irgend einer der angegebenen Ver⸗ 
pflichtungen 7 1 Geſchäftsunter nehmer 
unnachſichtlich zur Strafe heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, ebenſo 
die Nachſuchung von Beurlaubungen und die 
nachträgliche Entſchuldigung von unerlaubten, 
jedoch, plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der kaufm än⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule, Hirrn Rektor 
Lottig, im Zimmer Nr. 13 der II. Ges 
meindeſchule (Bäckerſtraße 49) am Montag, 
Mittwoch oder Donnerſtag von 3—4 Uhr 
N zu erfolgen. 
5 Thorn, den 3. Oktober 1900. 
Das Kuratorium 


der kaufmäuniſchen Fortbildungsſchule. 


Bekanntmachung. 

Der öffentliche Schlachtviehbeſchauer 
Schulz wohnt jetzt bei dem Haus» 
beſitzer Knodel hierſelbſt, Marktſtraße 
Nr. 4, 1 Treppe, rechts. Die Dienſt⸗ 
ſtunden für denſelben ſind für die Zeit 
vom 1. Oktober bis Ende März von 
6 bis 10 Uhr Vormittags und von 5 bis 
8 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, und haben 
während dieſer Zeit die betreffenden 
Fleiſchermeiſter das von ihnen beſtimmte 
Schlachtvieh bei demſelben in ſeiner Woh⸗ 
nung zu melden. 

Bebgerz, den 8. Oktober 1900. 

Der Amts vorſteher. 


Bekanntmachung. 


Die Nachtrags⸗Gemeindeſteuerliſte von 
Podgorz pro 1900 liegt in der Zeit vom 
5. 19. Oktober d. Js. im hieſigen 
Magiſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. \ 

Bemerkt wird, daß gegen die Veran: 
lagung dem Steuerpflichtigen binnen einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ab⸗ 
lauf der Auslagefriſt die Berufung zu⸗ 
ſteht, welche bei dem Königlichen Land⸗ 
rathsamt⸗Thorn einzureichen iſt. 

Podgorz, den 4. Oktober 1900. 

er Magiſtrat. 
ie müssen slcheeee 
t einer er, zer Familie 
„hügen, Dies Sie ſich felbſt“ Ahr. Frau 
. en 


R. Oschmann, Konrtaaz K. B8- 


U 


Zum Beſten der Freilegung des Königl. Schloſſes zu Königsberg i. Pr. 


Geldgewinne 6240 Geldgewinne 


50 In Tagen 50 
Tauſend Mark Ziehun Dl Tauſend Park 
20 


Tauſend Mark Königsberger Tauſend Mark 


5000 Mark 5000 Mark 


3000 Mark 3000 Mark 

2 à 2000 Den - a 85 Fed 
4 à 1000 M a 10 Mar 
10 4 500 Mart 2 10 à 500 Mark 
40 à 300 u 0 a wo 2 
69 A 200 ar 60 a 0 ar 
120 & 100 a — a 100 en 
200 à 50 Mar 200 & 50 ar 
300 à 30 ue 0 3 Mark 2 a 30 er 
500 à 20 Mar a 20 ar 
1000 & 10 Mark Porto und Lifte 30 Pfg. extra. 1000 4 10 Mark 
4000 A 6 Mark 4000 à 6 Mark 

Zu beziehen durch das General-dehit A. Molling, Hannover. 


In Thorn zu haben bei 
Käthe Siewerth, Alter Markt und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Feldbafin-Selegenfeitskauf! 


Selten günftige Gelegenheit für Intereſſenten a. Feldbahnmaterial, da gr. Posten neue Stahlſchienen 
(Qual. wie Staatsbahn) in d. gangbarſten Feldbahnprofilen nebſt Zubehör beſond. Verhältniſſe halber ſehr billig gegen Caſſa, 
auch in kl. Theilpoſten, verkauft werden ſollen. Ernſtl. Selbſtreflektanten belieben Anfragen unter J. I. 6971 an Ru- wird 
ch dolf Mosse, Berlin SW. zu richten. 


Geſchã sverlegung! 
Vom 1. Oktober d. J. ab, befindet ſich meine bedeutend vergrößerte 
Erste Thorner . 
Dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei 
Shpeeialauſtalt für Gardinenſpannerei 
Brückenſtraße 14. Eingang in den Laden von der Straße aus. 


Preiſe für Dr waſchen und] Preiſe für Feinwäſche waſchen und 


Elisabethstr. 
No. 5 


Ausverkauf 


H. Hoppe geb. Kind, 


Shampoonir-uFrisir-Salon f. Damen 
Toilette-Artikel 
der beſten deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Firmen. 


Gebrauchsgegeuſt. pur manicure 
ö x (Handnaglpflege.) a 
Akelier für künftliche Haararbeilen. 
Breiteſtraße 32, I. 


. 
r Unübertrefflides 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrttant: 


Ernst Sieglin, 


Düſſeldorf. 


Anſtändiges Mädchen 
als Mitbewohnerin geſucht. 
Bäckerſtraße 25, 2 Tr. 


Elisabethstr. 
No. 5 


n Tax preisen. 
Das zur H. Tornow ben Nachlassmasse 


gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, 


für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. 


Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 


1 Betlbe zung 1 Pf. plätten. u soll bis zum 15. October er. geräumt werden. 
r 3 eee eee bf Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 
1 Hemdee nen 10 „ 1 paar Stulpen 10% 
1 Malie 10 5 [1 Seen no 00 2 0 Bm Maassbestellungen 
1 Beinkleid „ 1 e 6% 1 Werl . g 
FT Unmiegetvagen 1 werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung wie 
1 Serviette ie 5 „ > bisher ausgeführt. 
3 Taſchentücher . ö 1 19 Preiſe für Feinwüſche uuf Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, plätten. 

eremen und ſpannen. e ee 15 Pf. 
1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, 1 Vorhemmmd ha Din 

de wi Hr dt : RR Pf. 0 er Be DI TERRA e 1 8 Braunschweiger Wurst!!! 
1 Flügel Gardinen nur ſtärken, 3, Stehkragen 1 2 
R pe und ſpannen . . 35 „ 1 umlegekragen 4 „ Feinste Leberwurst, Mettwurst, 8 
ſpannen. 25 „ * u. ſ. w Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 


1 Flügel Gardinen 15 
u. ſ. w. 

Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende 
zu machen, erkläre ich hiermit, daß in meiner Anſtalt die Wäſche auf 
das ſchonendſte behandelt wird, wie es bei Handbetrieb einfach un⸗ 
möglich iſt, vor allem aber keine ſcharfen Mittel zur Anwendunng 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und franko. Indem ich 
um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichnet 

Hochachtungsvoll 
Marla Kierszkowski geb. Palm. 
Lieſerungsfriſt circa 4— 10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die 
Wäſche wird fauber gewaſchen, desinficirt und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. Ein Jeder 
kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. 
Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehr⸗ 
geld, unter Garantie gediegener Ausbildung, eintreten. 


Gansleber-Pastete. 


Bei dem vielſeitigen Wohnungawechſel 
fühle ich mich veranlaßt, den geehrten 


Muucher⸗ u. feinen Fleischwaren, 


ſowie Specialität 


ff. f. Aufſchnilt u. Thorner Würfihen 


zu empfehlen. 
W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Thorn, Breiteſtr. 19. 


Speisekartoffeln 


lefert zu billigſten Preiſen. 
Casimir Walter, 


Ausverkauf! 


Um unfer Lager an Holzmaterlalien zu räumen, verkaufen wir zu äuſzerſt 


billigen Preiſen alle Sorten Mocker. 

Bretter und Bohlen N janino 
Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt | in Kiefer Stern P lam kreuzſ. 
f neu, hochelegant matt Nuß ii dl, 
Kanthölzer und Eiſenbau, herrlicher Ton, iſt billig ver⸗ 
Pappleiſten Tanne. käuflich, in Thorn ee es 
M latt franeo zur et geſandt, au 
W leichteſte Theilzahlung geitattet. — 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in Horwitz, Berlin, 


befter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


NurdieMarke,‚Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 
„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmnngen zurück. 

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Offerten an 
Neanderſtr. 16. 
Mehrere 1000 Centner 


gutes Militzhen 


abzugeben. 
Aug. Hinze, Gutsbeſ. 
Glumbergerbruch bei Blumberg, 
Reg.⸗Bez. Frankfurt a / O. 


2 zugfeſte R 
Arbeitspferde 
Unions⸗Brauerei 


(nicht zu ſchwer) verkauft 
Richard Gross. 


2 junge Leute 
finden gute Penſion. Bäckerſtr. 13. 


Thorn. 


Hanke pre 


Druck und Verlag zer Nathsbuchdruckerel Ernst Lam 


Georg Klostermann, 
versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) 


Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 
zum billigsten Tagespreise. 


16 000 Mk. 


Herrſchaften mein reichhaltiges Lager an ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 


erfragen in der Expedition d. Zeitung 


Malzkeime, 


vorzüͤgliches Viehfutter, verkauft 
Unions-Brauerei 


hard Gross, 


Looſe 


zur Meißener Dombau Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 
zur Königsberger Schloß⸗Lotteri⸗ 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.— 17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 
zur VI. Berliner Pferde Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 


à Mk. 1,10 

zur V. Wohlfahrts Lotterie. 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
à Mk. 3,50 


vorzugsweiſe Futter für Milchvieh, hat zur Weimar Lotterie. — Zlehung 


vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
a Mk. 1,10 ; 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
FD 


Gebrauchtegtegelkugeln 


hat abzugeben 
M. Mola, Mauerſtraße. 
—v— 4 —— 


